22. Sonntag im Jahreskreis VI






        C-22

(2013) mit Eiserner Hochzeit von Kurt und Gerti Schreier

1. Lesung: Sir 3, 17-18. 20. 28-29

2. Lesung: Hebr 12, 18-19. 22-24a

Evangelium: Lk 14, 1. 7-14

zu Beginn:

Ich begrüße alle sehr herzlich zum heuten Sonntagsgottesdienst,

der zugleich eine Jubelfeier ist 
für das uns allen bekannte Ehepaar - und heute Jubelpaar - 
Kurt und Gerti Schreier. - Ein herzliches Willkommen!

Die Lesungen des heutigen Sonntags 
sprechen von einer festlichen Versammlung,
 

von einem Hochzeitsmahl.

Sie mahnen aber auch zur Bescheidenheit.

Festlich sind wir versammelt - und feiern mit dem Jubelpaar,

was ihnen - nach 65 gemeinsamen Ehejahren -

noch immer ein großes Glück bedeutet - 

und uns ein Vorbild ist -
sich in der Treue und Liebe zu bewähren -

und bei all dem - immer auch - bescheiden zu sein.

Wir gratulieren - und danken dem Jubelpaar Kurt und Gerti Schreier
- aber auch und besonders - und gemeinsam - dem Vater im Himmel.

Jedes Menschenleben hat von Gott her eine Berufung.
Und wir alle können nur bestätigen, daß die Jubelbraut und der Jubelbräutigam mit Sicherheit füreinander bestimmt waren und sind.

Wir alle aber - sind - in unserer Eigenart - ob allein oder in Gemeinschaft - in Gott geborgen.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus,


in Liebe hast du dein Leben für uns hingegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns ein Beispiel gegeben, 


damit auch wir desgleichen tun.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns eine Liebe erwiesen, 


die stärker ist als der Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gütiger Gott,

du bist das Leben der Gläubigen,

der Reichtum der Armen,

die Freude der Auserwählten.
Schenke uns in Dankbarkeit überreiche Erfüllung.
Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns 
- und besonders unserem Jubelpaar

Kurt und Gerti Schreier -

durch Jesus Christus,

deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 



vgl. Sir 3, 17-18. 20. 28-29
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Bei all deinem Tun bleibe bescheiden, 
und du wirst mehr geliebt werden als einer, 
der Gaben verteilt.
Je größer du bist, um so mehr bescheide dich, 
dann wirst du Gnade finden bei Gott.
Denn groß ist die Macht Gottes, 
und von den Demütigen wird er verherrlicht.
Für die Wunde des Übermütigen gibt es keine Heilung, 
denn ein giftiges Kraut hat in ihm seine Wurzeln.
Ein weises Herz versteht die Sinnsprüche der Weisen, 
ein Ohr, das auf die Weisheit hört, macht Freude.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 27, 1. 5. 7. 13-14

KV:
GL 719 (= GL 90; GL 487); GLÖ 38/1; T 2023
K:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V:
Der Herr ist mein Licht und mein Heil:

Vor wem sollte ich mich fürchten?
Der Herr ist die Kraft meines Lebens:
Vor wem sollte mir bangen?

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
V: 
Er birgt mich in seinem Haus

am Tag des Unheils.

Vernimm, o Herr, mein lautes Rufen;

sei mir gnädig und erhöre mich!

A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“

V:
Ich bin gewiß, zu schauen

die Güte des Herrn im Land der Lebenden.

Hoffe auf den Herrn, und sei stark!

Hab festen Mut und hoffe auf den Herrn!
A:
„Der Herr ist mein Licht und mein Heil.“
zweite Lesung 

vgl. Hebr 12, 18-19. 22-24a
Lesung aus dem Hebräerbrief.
„Schwestern und Brüder!

Ihr seid nicht zu einem sichtbaren, 

lodernden Feuer hingetreten, 
zu dunklen Wolken, 
zu Finsternis und Sturmwind,
zum Klang der Posaunen 
und zum Schall der Worte, 
bei denen die Hörer flehten, 
diese Stimme solle nicht weiter zu ihnen reden.

Ihr seid vielmehr zum Berg Zion hingetreten, 
zur Stadt des lebendigen Gottes, 
dem himmlischen Jerusalem, 
zu Tausenden von Engeln, 
zu einer festlichen Versammlung
und zur Gemeinschaft der Erstgeborenen, 
die im Himmel verzeichnet sind; 
zu Gott, dem Richter aller, 
zu den Geistern der schon vollendeten Gerechten,
zum Mittler eines neuen Bundes.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir;

denn ich bin gütig und von Herzen demütig.“




(vgl. Mt 11, 29ab)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 

und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.“




(vgl. Lk 14, 11)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 14, 1. 7-14)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Durch Demut halt das Herz dir rein, - 



als Gast sollst du bescheiden sein, - 



zum Essen lade Arme ein. - 


Halleluja.

oder:

V:
2.
In Demut halt das Herz dir rein, - 



als Gast sollst du bescheiden sein, - 



zum Essen lade Arme ein. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 




vgl. Lk 14, 1. 7-14
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„Als Jesus an einem Sabbat 
in das Haus eines führenden Pharisäers zum Essen kam, beobachtete man ihn genau.
Als er bemerkte, 
wie sich die Gäste die Ehrenplätze aussuchten, 
nahm er das zum Anlaß, ihnen eine Lehre zu erteilen.

Er sagte zu ihnen:
Wenn du zu einer Hochzeit eingeladen bist, 
such dir nicht den Ehrenplatz aus. 
Denn es könnte ein anderer eingeladen sein, 
der vornehmer ist als du,
und dann würde der Gastgeber, 
der dich und ihn eingeladen hat, 
kommen und zu dir sagen: 
Mach diesem hier Platz! 
Du aber wärst beschämt 
und müßtest den untersten Platz einnehmen.
Wenn du also eingeladen bist, 
setz dich lieber, wenn du hinkommst, 
auf den untersten Platz; 
dann wird der Gastgeber zu dir kommen 
und sagen: 
Mein Freund, rück weiter hinauf! 
Das wird für dich eine Ehre sein vor allen anderen Gästen.
Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 
und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.
Dann sagte er zu dem Gastgeber: 
Wenn du mittags oder abends ein Essen gibst, 
so lade nicht deine Freunde oder deine Brüder, 
deine Verwandten oder reiche Nachbarn ein; 
sonst laden auch sie dich ein, 
und damit ist dir wieder alles vergolten.
Nein, wenn du ein Essen gibst, 
dann lade Arme und Behinderte ein.
Du wirst selig sein, 
denn sie können es dir nicht vergelten; 
es wird dir vergolten werden 
bei der Auferstehung der Gerechten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:








NEU
I.

Es ist doch schön, daß wir gerade heute

zum großen Jubiläum einer gelungenen Ehe

von einer Hochzeit hören.

Im Himmel wird es eine ewige Hochzeit geben,

ein herrliches Mahl - nicht nur für den Bräutigam und auch die Braut,

alle Gäste werden reichlich bewirtet.

Ein Bild ist das für eine ewige Freude.

II.

Es gibt auch ein anderes Wort Jesu,

daß es im Himmel keine Ehe mehr gibt.

Eheleute haben einander versprochen, einander zu lieben 
bis der Tod sie scheidet,

aber viele - und eigentlich alle - 

bleiben mit denen (- für immer -) verbunden, 
die sie auf Erden geliebt haben.

Unsere irdische, menschliche und unvollkommene 
- ja selbst eheliche - Liebe ist immer nur ein Vorgeschmack, 
ein Bild für das Eigentliche:

für die vollendete Liebe in Gott.

III.

Das Ehepaar Schreier wird mit Sicherheit 
dereinst auch eine ewige Hochzeit feiern,

jetzt ist es allemal die Eiserne.

Sehr glücklich haben wir gemeinsam 

- hier in Kagran - in dieser Kirche -

die Goldene und die Diamantene Hochzeit gefeiert.

65 Jahre sind nun schon eine ganz große Besonderheit,
auch wenn man bei einer Eisernen Hochzeit 

sehr schmerzlich an sich

- nicht in der Liebe, aber doch körperlich - 
die Spuren von Rost erspüren kann - und auch erleiden muß.

Aber Sie - Kurt und Gerti - sind einander eine Stütze -
und das sind Sie einander wirklich und in Wahrheit.

Möge Gott es geben, 
was Ihnen - in der weiteren Folge - hoffentlich bevorsteht: 
die Steinerne Hochzeit mit 67 ½ Jahren, 
die Gnadenhochzeit mit 70 Jahren
und (- vermutlich doch zuletzt -) 
die Kronjuwelenhochzeit mit 75 Ehejahren.

Tatsächlich weiß ich 
- und wissen einige von uns - 

von einer ähnlichen Hochzeit:

Das Ehepaar Cerny - Albert und Wilhelmine - 
hat vor einigen Jahren die Gnaden-Hochzeit (- in einem Seniorenheim -) gefeiert:
Sie waren 72,5 Jahre verheiratet;
die Braut war 96, und der Bräutigam 101 Jahre alt.

Sie haben also einige oder gar viele 
- hoffentlich gesunde und gemeinsame Jahre -

durchaus im Bereich des Möglichen vor sich 
- mit Gottes Hilfe - und wir beten dafür.
Mit Gottes Hilfe. -

Aber nicht mein, sondern dein Wille geschehe.

Wie Gott will, so nehmen wir es an.

IV.

Für viele ist das Wort Gottes nur eine Theorie.
Das Ehepaar Schreier braucht nicht viele Worte zu machen.
Sie geben Zeugnis durch das eine JA-Wort, 
das sie (- erstmals vor 65 Jahren -) einander gegeben haben 
- und in ihrem Alltag (- seither täglich -) verwirklichen.

Sie leben und verkünden das Wort Gottes:
„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

V.

Wir danken - als Pfarrgemeinde -

dem Ehepaar Kurt und Gerti Schreier,
daß sie in unserer Pfarrfamilie wirklich so sehr beheimatet,

gerne und rege am Leben der Pfarrgemeinschaft teilnehmen.

Sie geben (- uns -) ein Beispiel,

das sicher alle nicht vergessen, 

die sie im Laufe ihres langen und gemeinsamen Lebens 

kennengelernt haben.

Noch viele Jahre Glück und Zufriedenheit

- und vor allem miteinander -

wünschen wir alle von ganzem Herzen.

Amen.

Segnung des Jubelpaares:

Z.: Vor 65 Jahren haben Sie sich am Traualtar für Ihr ganzes Leben 
Liebe und Treue versprochen. Reichen Sie sich in Dankbarkeit vor Gott 

die Hand, wie Sie es vor 65 Jahren getan haben. ... 

Wir wollen um den Segen Gottes bitten, 

damit Sie in ihm geborgen bleiben bis ans Ende Ihres Lebens.


(Der Zelebrant umwindet die ineinandergelegten Hände

 mit der Stola, legt darüber seine rechte Hand und spricht:)

Z.: Herr und Gott, wir preisen deinen Namen, 

denn du hast dieses Ehepaar 

in guten und in bösen Tagen mit deinem Schutz begleitet.

Schenke ihm die Fülle deines Heils.
Segne +  dieses Jubelpaar, das gekommen ist, 
um dir Dank zu sagen.

Wir bitten um die Gnade, 
daß diese Ehegatten dich in frohen Tagen loben, 
in der Trauer bei dir Trost finden 
und in der Not deine Hilfe erfahren. 

Gewähre ihnen ein hohes Alter in Gesundheit, 

schenke ihnen Weisheit des Herzens und Stärke des Glaubens. 

Gib ihnen einst die Vollendung in deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

FÜRBITTEN FÜR DIE EISERNE HOCHZEIT SCHREIER
1. Herr Jesus Christus. 
Erneuere im Jubelpaar Kurt und Gerti Schreier
die Gnade des Ehesakramentes, 

erhalte sie in täglicher Liebe, Geduld und Güte.

2. Sei ihnen Halt in guten, aber auch schweren Tagen,

schenke ihnen  Gesundheit und noch viele glückliche Tage 

der Gemeinsamkeit.

3. Lehre uns und alle Christen Demut, 

daß wir in Bescheidenheit die Dinge richtig sehen.
4. Laß uns dankbar sein für die vielen glücklichen Stunden, 

die wir in der Gemeinschaft der Kirche erleben.

5. Laß die Kriege ein Ende nehmen 
durch eine wirksame Hilfe und eine geistige Umkehr.

6. Gib den Verstorbenen die ewige Ruhe, 

erfülle sie mit Liebe.
Gabengebet:

„Allmächtiger Gott,

ohne unser Verdienst 

hast du uns

- und besonders das Jubelpaar

Kurt und Gerti Schreier -

mit reichen Gaben beschenkt.

Wir bringen dieses Opfer des Lobes dar 

und danken dir.

Gib, 
daß wir auf allen Wegen unseres Lebens

deine uns liebende Führung erkennen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 
MB 984 (Trauungsmessen B)
Präfation Trauungsmessen B
(MB 984 - überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken

und deine Liebe zu rühmen.

Denn aus Liebe hast du mit deinem Volk


den Neuen Bund geschlossen

(13)  und uns erlöst durch den Tod und die Auferstehung


deines Sohnes,

(2)  damit wir Anteil erhalten an seinem göttlichen Leben

und mit ihm deine Herrlichkeit erben.

Die eheliche Liebe hast du 


zu einem Zeichen dieses Bundes gemacht,

um uns in diesem Sakrament 

das Wirken deiner Liebe zu bezeugen.

Darum preisen wir dich in deiner Kirche

und vereinen uns mit allen Engeln und Heiligen

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast uns alle
- besonders aber das Jubelpaar

Kurt und Gerti Schreier -

hier an deinem Tisch gestärkt.

Laß sie froh und zuversichtlich

ihren gemeinsamen Weg weitergehen

und in deiner Liebe

für immer vereint sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Segensgebet für das Jubelpaar:

Herr und Gott, 
wir preisen dich und danken, 

denn du hast das Jubelpaar 
Kurt und Gerti Schreier

so viele Jahre stets mit deinem Schutz begleitet.

Schenke beiden gemeinsam die Fülle deines Heils. 

Gib ihnen die Kraft,
in all der Mühsal der gemeinsamen Zeit

einander stets eine Stütze zu sein.

Sei ihnen Halt 

und erhalte ihnen die Weisheit und Güte des Herzen,

daß sie voll der Zuversicht dir vertrauen - 

und dich dereinst in der vollendeten Liebe 

für immer schauen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. 
Amen.
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

Gott, der allmächtige Vater, segne euch 

und behüte euch; 
er schenke euch seine Freude. (Amen.)

Der Sohn Gottes, unser Herr Jesus Christus,
bleibe euch nahe 
und stärke euch alle Tage eures Lebens. (Amen.)

Der Heilige Geist wohne in euren Herzen 

und erneuere in euch seine Liebe. (Amen.)

Euch alle, die ihr zu dieser Feier versammelt seid, 

segne der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist. 
Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 984 (Trauungsmessen B)


� vgl. Hebr 12, 22


� vgl. Lk 14, 8


� vgl. Sir 3, 17f; Lk 14, 8


� vgl. Joh 10, 15; 15, 13; 1 Joh 3, 16


� vgl. Joh 13, 15


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13





� vgl. MB 166; MB 318/37


� vgl. Sir 3, 17-18. 20. 28-29


� vgl. Hebr 12, 18-19 .22-24a


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 14, 1. 7-14


� vgl. Joh 15, 12


� vgl. MB 1081


� vgl. MB 984f


� vgl. MB 994f





